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V Des Bußtages wegen erſcheint die nächſte
Nummer der Halliſchen Zeitung erſt Donnerstag
den 30. April Mittags.
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Staats und Privatbahnſyſtem.

England gilt bekanntlich in den Augen vieler unſerer
Wirthſchaftspolitiker immer noch als das Muſterland des
reinen Privatbahnſyſtems. Nun ſind ja allerdings in den
Stammländern England Schottland und Jrland heute
noch keine Staatsbahnen dagegen beſitzt und verwaltet
der engliſche Staat zahlreiche Eiſenbahnen in faſt allen
ſeinen Colonien, in den auſtraliſchen Colonien finden wir
ſogar das reine Staatsbahnſyſtem vertreten, während
im Kaiſerreich Jndien neben Staatsbahnen auch Privat Eiſen
bahnen vorhanden ſind. Und mit all' dieſen Staatsbahnen
macht man vortreffliche Erfahrungen, ſie haben nicht nur in
wirthſchaftlicher Beziehung in hohem Grade zur Enwickelung
der der Kultur noch nicht erſchloſſenen Ländergebiete bei
getragen ſondern auch finanziell befriedigende Ergebniſſe
geliefert, indem ſie nach und nach höhere Reinerträge ab
werfen als die zur Verzinſung der durch Staatsan-
leihen beſchafften Anlagekapitalien erforderlichen Be-
träge.ß Der letzte Bericht des Generaldirektors der indiſchen

Eiſenbahnen, Colonel F. C. Stanton, enthält über
die Frage: „Staats oder Privatbahnſyſtem“ eine Aeußer-
ung, welche ſchon mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit,
von welcher ſie herrührt, auch bei uns bekannt zu werden
verdient. Die Aeußerung lautet in wortgetreuer Ueber-

etzunge Die Vortheile der Herſtellung der Eiſenbahnen durch

den Staat ſind, daß das erforderliche Anlagekapital vom
Staate in der Regel zu einem geringeren Zinsfuße be-
ſchafft werden kann, als von Privatgeſellſchaften und daß
der nach Abzug der Kapitalzinſen aus dem Eiſenbahn
betriebe ſich ergebende Ueberſchuß dem Lande zu Gute
kommt was für ein verhältnißmäßig armes Land wie
Jndien von nicht geringer Bedeutung iſt. Andererſeits
beſteht der weſentliche Vorzug des Privatbahnſyſtems
darin, daß, wenn einmal Conceſſionen für den Bahnbau
gegeben ſind, der Bau nicht der ausgeſetzt
iſt, wie dies beim Staatsbahnbau vorkommen kann, wenn
die Bedürfniſſe des Staates zeitweilig eine anderweitige
Verwendung der für den Eiſenbahnbau beſtimmten Geld-

mittel erforderlich machen. Ein weiterer Vorzug des
Privatbahnſyſtems ſollte es ſein, daß die Eiſenbahngeſell
ſchaften im Stande wären, ein eigenes Jngenieurperſonalaußerhalb des im Staatsdienſte befindlichen zu unter-

halten. Jch ſage: „ſollte es ſein“, denn es iſt dies
heutzutage keineswegs der Fall. Vielmehr haben die
neuerdings gebildeten Privat-Eiſenbahngeſellſchaften, ſtatt
ſich ein eigenes Jngenieurperſonal zu halten, die Regierung
in großem Umfange um Aushülfe aus ihrem Jngenieur-
perſonal angegangen.“

Insbeſondere der letzte Theil dieſes, offenbar auf
Grund eigener Erfahrung abgegebenen Urtheils ſcheint
uns recht beachtenswerth, während darin allerdings
Colonel Stanton nicht recht unterrichtet iſt, daß er an-
nimmt der Bau einer einmal conceſſionirten Privatbahn
erleide aus Mangel an Geld ſeltener Unterbrechung, als
der einer Staatsbahn. Nach den Erfahrungen, welche
um hier näher liegende Beiſpiele nicht anzuführen u. A.
in Amerika gemacht ſind iſt genau das Gegentheil der
Fall. Zahlreiche Bauten von Privatbahngeſellſchaften
mußten, weil die erforderlichen Geldmittel ausgingen, ein
eſtellt werden; und in zahlreichen Fällen konnte dieFertfüneeng dieſer Bauten nur mit Hülfe des Staates

möglich gemacht werden. Auch bei uns in Preußen,
haben wir bekanntlich vielfach Gleiches erleben müſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Von verſchiedenen Württembergiſchen Abgeordneten
aller Schattirungen war der Antrag eingebracht worden,
die Regierung zu erſuchen, die Bezüge der Jnvaliden
von 1866 mit denjenigen der Jnvaliden von 1870/71gleichzuſtellen. Dieſer ſehr ſympathiſch begrüßte An-

trag wurde am Sonnabend von einer Reihe von Rednern
befürwortet, und die durch die Gleichſtellung hervorgerufene
Mehrausgabe auf 13 000 —14 000 berechnet. Kriegs-
miniſter v. Steinheil verhielt ſich dieſem Antrag gegenüber
einigermaßen reſervirt. Er betonte beſonders die Be-
iehung der Frage zum Reich und den Umſtand, daß diee gefaßten Beſchlüſſe nothwendig ihren Einfluß auf die

egelung dieſer Verhältniſſe in anderen deut chen Staaten
ausüben müßten. Er (der Miniſter) habe die wegen der
verſchiedenen Bemeſſung der Entſchädigung ſehr komplizirte
Angelegenheit noch nicht im Staatsminiſterium zur Sprache
bringen können, und bitte, ſie an eine Kommiſſion zu über-
weiſen. Dieſe Worte machten aber keinen Eindruck. Der
Antrag wurde einſtimmig angenommen.

Ausland.
Frankreich. Die Niederlage der Monarchiſten

bei den am Montag vorgenommenen drei Senatören-
wahlen iſt eine um ſo eclatantere und vernichtendere,
als unter den geſchlagenen monarchiſtiſchen Candidaten ſich
der Herzog Decazes, der frühere Miniſter des Aeußern
und ein Hauptführer der Orleaniſten wie der General
Bourbaki befanden, auf deren Sieg die Monarchiſten
mit vollſter Sicherheit gerechnet hatten.

rer

Halle, Mittwoch, 29. April.

ſind unter anderen „die Schmiede“ und „der Markt in
Verona“ ausgeſtellt. Die Ausſtellung iſt von einer Anzahl
Verehrer veranſtaltet und insbeſondere vom Kunſtſchrift
ſteller F. G. Dumas organiſirt worden.

Vermwiſchte Nachrichten.
Berlin, den 27. April

Gegen Entheiligung des Buß und Bettages durch
Exceſſe, wie ſie am Charfreitag auf dem Spandauer Bock bei
Berlin zu allgemeiner Entrüſtung vorgekommen ſind, hat das
dortige Königliche Polizeipräſidium umfaſſende Maßregeln ge-
troffen. Die „Kreuzz.“ iſt in der Lage mitzutheilen, daß durch
Verfügung des Polizei Präſidiums den für den Wirthſchafts-
betrieb auf dem Temvelhofer Berge verantwortlichen Perſön-
lichkeiten die Niederhaltung der groben Ausſchreitungen
mannigfaltigſter und un uläſſigſter Art, welche auch in dieſem

ahre beim Bockbier Ausſchank ſtattgefunden haben, mit aller
Entſchiedenheit zur Pflicht gemacht worden iſt. Für den Fall,
daß es der Geſchäfts eitung des Bockbier Ausſchanks nicht ge
lingen ſollte, Ruhe und Ordnung vollſtändig aufrecht zu er-
halten, und daß insbeſondere der übliche. mit wüſtem Lärm,
Singen, Aufſchlagen mit Stöcken und Bierkrügen auf die Tiſche
und dergleichen verbundene Unfag ſich auch an dieſem Tage
wiederholen ſollte, iſt die ſofortige Schließung des Aus-
ſchanks und Räumung aller Wirthſchafts- Lokalitäten
durch die Schutzmannſchaft angeordnet. Unter allen Um-
ſtänden ſoll um 10 Uhr Abends der Ausſchank geſchloſſen und
von Gäſten vollſtändig geräumt ſein.

Der unverdiente Reſpekt vor „Adebar“ beginnt
immer mehr zu ſinken. Jn Meckenheim bei Bonn iſt er
ſogar als Wäſchedieb entlarvt worden. Jn letzter Zeit
klägten die dortigen Frauen vielfach über das Abhanden-
kommen von Kinderwäſche aus den Gärten. Man
konnte dem Thäter nicht auf die Spur kommen und er-
ging ſich in allen möglichen Muthmaßungen, als plötzlich
der den höchſten Regionen des Dorfes angehörende
Dieb auf friſcher That entlarvt wurde. Eines Tages
nämlich ſah man mit Erſtaunen den Dorfſtorch mit
ſtibitzten Wäſcheſtücken auf ſeinen Firſt fliegen. Eine
ſofort gegen den Meiſter Langbein eingeleitete Unter-
ſuchung nebſt unvermeidlicher Hausſuchung lieferte den
Beweis, daß die geſtohlenen Objekte von dem Diebe zur
Polſterung ſeines harten Lagers im Neſte, alſo
nicht etwa, wie man zu ſeiner Ehre hätte annehmen können,
zur Ausſtattung Neugeborener verwendet worden waren.

Halle, den 28. April.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Auf das bei Gelegenheit des Bismarck-Commerſes

am 27. v. M. abgeſandte Telegramm iſt nunmehr Herrn
Landgerichts- Direktor Reuter folgendes Schreiben des
Reichskanzlers zugegangen

„Berlin, den 20. April 1885
Für die freundlichen Glückwünſche zu meinem ſieb-

zigſten Geburtstage bitte ich Sie, meinen verbindlichſten
Dank entgegenzunehmen.

v. Bismarck.“
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen be-

ſprach in ſeiner letzten Wochenſitzung folgende Gegenſtände von
communalem Jntecreſſe: Die gemachte Mittheilung, daß an den
Koſten für das Fiebigerdenkmal nur noch einige hundert Mark
fehlen und daß nun endlich dieſe Ehrenſchuld ihrer Erledigung
harrt, wurde mit Befriedigung entgegengenommen. Eine
längere Diskuſſion entſpann ſich ſodann über die Pflaſterung der
Uebergänge an den Thoreinfahrten. Gewünſcht wurde, daß an
Stelle der hier meiſt verwendeten Schlackenſteine ein rauheres
Material, z. B. Porphyr, verwandt werden möchte. Die ge-
machte Bemerkung, daß andere Städte ein billigeres und darum
nicht weniger dauerhaftes Pflaſter wie Trottoir in Anwendun
brächten, fand Zuſtimmung und wurde der Wunſch rege, da
man auch in unſerer Stadt den Koſtenpunkt mehr in Berück-
ſichtigung ziehen möchte. Die in der vorigen Sitzung ange-
regte Frage in betreff der Waſſermeſſer, wurde dahin beant-
wortet, daß dieſelben noch ſehr der Verbeſſerung bedürfen, da
die entſtandenen Differenzen mitunter recht ſehr ins Gewicht
gefallen ſind. Geſtreift wurde nur die projektirte Jncorpo-
ration Giebichenſteins in unſere Stadt, in welcher Angelegenheit
vor einigen Tagen die zu dieſem Zwecke eingeſetzte ſtäotiſche
Commiſſion zu einer Fihrng zuſammengetreten war. Daraus
war zu entnehmen, daß die Deputirlen des Magiſtrats für, die
des Stadtverordneten-Collegiums gegen eine Einverleibung ſich
erklärten. Die königliche Regierung verlangt von beiden ſtädtiſchen
Behörden ein Gutachten in dieſer Angele enheit, um dann ihre
Stellung zu derſelben zu präziſiren. Mit den Vorarbeiten
für die Bebauung der Halle wird in dieſem Jahre begonnen
werden. Es wurde auf die Gefahr einer Verlegung der Ver
bindungsbahn zwiſchen der Kettendampfſchifffahrt und der Eiſen
bahn in Trotha hingewieſen, welches Projekt von Hamburger
Kaufleuten ſehr betrieben wird, wenn nicht bald hier etwas ge-
ſchähe. Die projektirte Verbindungsbahn von der „Hulbe“ oder
unſerm Hafen aus bis zum Thüringer Güterbahnhof müſſe daher
energiſcher betrieben werden, als bisher, wozu noch in Betracht
kommt, daß die Eiſenbahn- Verwaltung einer großen Anzahl Ge-
ſchäftstreibenden die Lagerplätze auf den Bahnhöfen gekündigt
und ſie darauf aufmerkſam gemacht hat, daß ſie auf dem Central
Güterbahnhof unter keinen Umſtänden auf Ueberlaſſung von
Lagerpläßzen zu rechnen hätten. Wenn nun die Verbindungsbahn

Verantwort!. Redactenr: Profeſſor Vr. O. Gerhard. 1885.

2 bald zur Ausführung gelangte, ſo könyten die in eine fatale
age gerathenen Geſchäftsleute leicht an der Bahnlinie geeignete

Terrains zwecks Errichtung von Lagerhäuſern c. erwerben.
Wenn aber die Verbindung der „Kette ſchon in Trotha (Saole
mit dortigem Bahnhof erfolgt, ſo hat Halle mit ſeinem regen
Geſchäftsverkehr das Nachſehen. Gewünſcht wurde, daß die
Promenadenanlagen mit dichterem Gebüſch eingefaßt werden
möchten, um die Anlagen vor den Kindern 2c., die zumeiſt in
denſelben ungenirt umherlaufen, mehr zu ſchützen. Bei dieſer
Gelegenheit wurde die Thätigkeit unſeres ſtädtiſchen Garten-
Jnſpektors voll und ganz anerkannt. Die im IV. communalen
Wahlbezirksverein angeregte Frage, betreffend die Errichtungeines Volks-Freibades fand allſeitig Zuſtimmung.

Das Direktorium unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt
bemüht, den Wünſchen des Publikums ſo viel als möglich
entgegenzukommen. So hat daſſelbe die Einrichtung ge-
troffen, daß Ein wie Rückzahlungen in der Zeit von
Morgens 8 bis 1 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr,
Sonnabends außerdem bis Abends 7 Uhr erfolgen können.
Dieſe Einrichtung ſcheint ſich, nach den bis jetzt darüber
gemachten Wahrnehmungen zu urtheilen, zu bewähren.

Während der Sommermonate wird in den hieſigen
evangeliſchen Kirchen der bisherige, die Wintermonate über
abgehaltene Abendgottesdienſt wegfallen und dafür allſonn-
täglich ein um 8 Uhr Vormittags beginnender und bis
9 Uhr währender Gottesdienſt abgehalten werden. Mit
dieſer Einrichtung wird kommenden Sonntag, zunächſt in
der Marktkirche, der Anfang gemacht werden.

Jm Reſtaurant der Halleſchen Aktien Brauerei
fand geſtern Abend unter Leitung des Bundesdirigenten,
Herrn Lehrer en e die erſte Geſangsprobe der Mit-
glieder der hieſigen zum Sängerbund an der Saale
gehörenden Geſangvereine zwecks Vorbereitung zu dem
diesjährigen hierſelbſt ſtattfindenden Bundesfeſte ſtatt.
Das Feſt ſelbſt ſoll am 26. und 27. Juli abgehalten wer-
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den, zum Feſtlokal iſt re Seſnn Garten beſtimmt
worden. Das Programm der Feſtlichkeiten iſt von uns
bereits mitgetheilt worden.

Die hieſige Fleiſcher-Jnnung hielt geſtern
Abend im Gaſthof zum „goldenen Pflug“ eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab, welche vom Herrn
Stadtrath Zernial geleitet wurde. Es handelte ſich
hierbei lediglich um die Neuwahl des Vorſtandes, da
Letzterer kürzlich ſein Amt in Folge der unliebſamen Er
örterungen in der Quartals Verſammlung niedergelegt hatte.
Mit faſt Einſtimmigkeit wurde der bisherige langjährige
Obermeiſter, Herr Fleiſchermeiſter Oehmicke wieder als
ſolcher gewählt und von dieſem das Amt angenommen.
Die bisherigen übrigen Vorſtands mitglieder wurden eben
falls wiedergewählt.

Auf dem Jägerberge feierte am Sonntag Abend
die Halleſche Liedertafel ihr 51. Stiftungsfeſt durch ge-
meinſames Feſteſſen, gewürzt durch Reden mancherlei Art
und Geſänge der Mitglieder.

Der Krieger-Begräbniß- Verein hielt geſtern
Abend im Reſtaurant Wilke“ ſeine Monatsverſamm-
lung ab, in welcher der Vorſitzende über den kürzlich ab-
gehaltenen Delegirtentag des Bezirks 17a des deutſchen
Kriegerbundes und über das zu Pfingſten in Magdeburg
ſtattfindende Kriegerfeſt des deutſchen Kriegerbundes referirte
und zur regen Betheiligung an demſelben einlud. Der
Verein wird eine Deputation mit Fahne nach dorthin
ſenden. Eine gleiche Verſammlung hielt der Verein
ehemaliger Kameraden des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36 im „Roſenthal“ ab. Auch
de Verein wird eine Vertretung nach Magdeburg

enden.
Am Donnerstag Abend hält der Nationalliberale

Verein hierſelbſt in ſeinem Vereinslokale im Roſenthal
ſeine ordentliche Monatsſitzung ab.

Jm Pfälzer Schießgraben wurde am Sonn-
abend Abend die alljährlich wiederkehrende Erinnerungs-
feier an das Mund- Jubiläum abgehalten, zu der ſich
die ehemaligen Schüler der Bauhofsſchule zahlreich mit
ihren Damen eingefunden hatten.

Jm Hotel und Café David werden vom nächſten
Freitag ab wieder wöchentlich 2 Gartenconcerte ſtattfinden
und zwar Dienstags und Freitags. Dieſelben werden
von der Capelle unſerer 36er unter Leitung des Herrn
Wiegert abgehalten und ſollen zu den Concerten auch Dutzend
billets ausgegeben werden.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz können wir
noch mittheilen, daß heute Morgen Herr Amthor den
Betrag von der bereits einen Tag inhaftirt geweſenen
Perſon zurückerhalten hat.

(Folgen eines Falles Die 7 Jahre
alte Louiſe H. fiel am Donnerstag Nachmittag von einer
nur etwa 1 Fuß hohen Treppenſtufe mit dem Kopfe gegen
das Steinpflaſter, in Folge deſſen ſie über Kopfſchmerzen
klagte. Weitere Folgen ſchienen ſich indeß nicht einſtellen
zu wollen, denn die Kleine beſuchte den Freitag und Sonn-
abend nach wie vor die Schule, befand ſich auch wieder
ganz wohl. Nach dem Schulſchluß am Sonnabend ſtellte
ſich aber plötzliches Unwohlſein ein, das ſich dermaßen
ſteigerte, daß das Kind Nachmittags in heftige Krämpfe
verfiel und gegen Abend verſtarb. Der herbeigerufene
Arzt conſtatirte Gehirnerſchütterung.

(Leichenfund.) Geſtern Nachmittag iſt in der
Saale bei Böllberg unweit der Hildebrandt'ſchen Mühle
ein unbekannter männlicher Leichnam aufgefangen und an
das Land gebracht. Die Leichenſchau findet heute ſtatt.

Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
vom 27. April er. Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt.
Anweſend: 32 Stadtveroronete.
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Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude und die
Stadträthe Dryander, Fubel, Jordan, Lohauſen.Eingegangen Ein Dankſchreiben des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck. 2) Ein Schreiben des Fabrikanten Gräb, der ſich
durch die Ausdehnung ſeines Geſchäfts genöthigt ſieht, ſein
Mandat als Stadtverordneter niederzulegen. 3) Eine
Eingabe des Vorſtandes des III. comm. Wahl-Bezirks-Vereins,
daß die Anlegung einer Straßenbahn nach dem Süden
der Stadt möglichſt beſchleunigt werden möge. Nach längerer
Debatte, in der Oberbürgermeiſter Staude erklärt, daß man
ſich z. Z. noch nicht in der Lage befinde Etwas in der Ange
legenheit thun zu können: einerſeits wegen des noch ſchwebenden
Güter- Eiſenbahn Projekts, andererſeits, da der Böllberger Weg
noch nicht in ſeiner ganzen Länge regulirt ſei wird der An
trag des Vorſitzenden angenommen, den Magiſtrat zu
erſuchen, der Verſammlung über den Stand der An
gelegenheit und über die Verhandlungen in der ge-
miſchten Commiſſion möglichſt bald Mittheilung zu
machen.

1) „Abänderung der Grabordnung, Wiederbe-
legung des Friedhofes vor dem Steinthor“ (Referent;
Maurermeiſter Steinhauf, Corref.: Rentier Colla). Rentier
Colla ſchlägt im Namen der Finanzcommiſſion vor: 1) daß die
auf dem Stadt Gottesacker im öſtlichen Anſchluſſe der Grabbögen
belegene, faſt gänzlich bereits von Erbbegräbniſſen eingeſchloſſene,
z. 3. als Baumſchule benutzte Fläche von 168 Qu.Ruthen, welche
circa 450 Erbbegräbnißſtellen zum Ertrage von 135 000 Mk.
geben würde, zu Erbbegräbniſſeu verwendet werde; 2) Der Preis
der Erbbegräbnißſtelle dürfte mit Rückſicht auf den geſteigerten
Werth der Grundſtücke in hieſiger Flur zu fixiren ſein: auf dem
Stadtgottesacker zu 300 Mk., auf dem Friedhofe vor dem Stein
thore zu 200 Mk., wonach die Gebührentaxe vom 16. Mai 1863
sub t Nr. II abgeändert werden müßte. 3) Die Dauer der
ſämmtl. Erbbegräbniſſe dürfte auf 100 Jahre, alſo bis 1984 zu be
ſchränken ſein und mit dieſem Zeitpunkt ihr Ende erreichen.

Bezüglich der auf dem neuen Friedhofe an der Merſeburger
Chauſſee behält ſich die Commiſſion vor, Vorſchläge zu machen.
5) Etwaige für die Wiederbelegung frei werdende Reihengräber
ſollen auf Wunſch der Betheiligten weiter erhalten werden können,
wenn dieſe ſich verpflichten, dafür die tarifmäßigen Grabgebühren
nochmals zu bezahlen. Fabrikant Lwowski hält es, abge-
ſehen davon, daß man modernen Anſichten geradezu in's Geſicht
chlagen würde, wollte man mitten in der Stadt einen Friedhof
weiter belegen, ſchon aus ſanitären Gründen für geboten, daß auf
dem alten Stadtgottesacker noch weiter begraben werde. Man
müſſe das Terrain zur Anlegung von Promenaden benutzen.
Banquier Bethcke weiſt darauf hin, daß der neue Friedhof in
der nächſten Zeit Nichts einbringen, ſondern nur Koſten verur-
ſachen werde. Da es ſich aber um ein Objekt von 150000 Mk.
handele, ferner die betreffende Stelle meiſt von Erbbegräbniſſen
eingenommen werde, welche überhaupt ſobald nicht zur Ver
fügung ſtehen würden, ſo ſei er für Wiederbelegung. Sani-
tätsrath Dr. Hüllmann hebt hervor, daß ſich in den letzten5 bis 6 Jofren die Anſichten über die Geſundheitsſchädlichkeit

der Friedhöfe bedeutend geändert hätten. Durch neuere Unter
ſuchungen, namentlich im Königreich Sachſen, wo ca. 300 Gräber
auf dem verſchiedenſten Terrain und unter den verſchiedenſten
Bedingungen aufgegraben ſeien häbe man ſich überzeugt, daß
der Verweſungsprozeß bedeutend ſchneller vor ſich gehe, als
man bis dahin angenommen habe. Nicht Zerſetzungsgaſe ſtiegen
ferner aus den Gräbern empor, ſondern allein Kohlenſäure,
welche auch in den Aborten und Brunnen ſich entwickele. Wür-
den die Gräber weniger tief gemacht als bisher meiſt, ſo gehe
die Zerſetzung der Leiche in einer bei Weitem ſchnelleren und
ganz geruchloſen Weiſe vor ſich. Kurz, ſanitäre Bedenken ſeien
abſolut nicht vorhanden. Zimmermeiſter Loeſt iſt genau ent-

egengeſetzter Anſicht. Jede größere Stadt ſtrebe nach einem
Friedhofe, der möglichſt weit von derſelben entfernt ſei. Der
auf dem Stadtgottesacker früher vorhandene ſtagnirende Teich
ſei zugeſchüttet worden und habe ſich das Waſſer einen Ausweg
nach der Seite geſucht; eine Senkung des Grundwaſſerſpiegels
habe aber nicht ſtattgefunden. Der Platz eigne ſich ſehr gut zur Er
bauung einer Kirche, eines Mauſoleums und könnten die Grab-

r m Allg. Preuß.Landrecht
ei ferner die Beſtimmung enthalten: „Jn den Kirchen und in
den bewohnten Gegenden der Städte ſollen keine Leichen beerdigt
werden“; auch ſeien die jetzigen bewohnten Gebäude meiſt nur
um die Hälfte der geſetzlich beſtimmten Entfernung von den
nächſten Gräbern entfernt. Er beantrage daher, in der Magiſtrats-
vorlage überall das Wort „Stadtgottesacker“ zu ſtreichen.
Maurermeiſter Friedrich hält eine Wiederbelegung für durch-
aus zuläſſig, da es ſich hier nicht um Maſſenbegräbniſſe handeln
würde, ſondern nur um vereinzelte Fälle. Wünſchenswerth ſei
es, daß jeder Angehörige vor einer event. Wiederbelegung ge-
fragt werde, ob er die Stätte, wo ſeine Lieben ihre letzte Ruhe
gefunden, durch eine neue Bezahlung erhalten wiſſen wolle. Viele
würden ſich dazu bereit erklären. Rentier Colla fügt hinzu,
daß ſeiner Meinung nach einem großen Theile der Bürgerſchaft
durch Annahme des Magiſtratsantrags ein Gefallen erwieſen
werde, da dieſelben alsdann ihre verſtorbenen Angehörigen näher
hätten. Nachdem ſodann noch verſchiedene Redner ſich für und
wider die Wiederbelegung ausgeſprochen, Herr Bauinſpektor
Kilburger zumal ſich energiſch dagegen geäußert, werden die
einzelnen Anträge der Finanzkommiſſion (der erſte mit geringer
Majorität) angenommen, doch ſoll die Dauer der Erbbegräb-
niſſe auf dem Friedhofe vor dem Steinthor nicht auf die Zeit
bis 1984 beſchränkt ſein.

2) Der „Bericht der Petitions- Kommiſſion in Be-
treff der Petition Selle“ kann nicht erfolgen, da der
Referent, Fabrikant Gräb, wie oben angeführt, ſein Mandat
niedergelegt hat.

3) „Erwerbung von 66 Qu.-M. Terrain vom Grund-
ſtücke Harz Nr. 162 zur Verbreiterung der Straße“
(Ref.: Zimmermeiſter Dönitz). Jn der Sitzung vom 23. März
beſchloß die Verſammlung den Magiſtrat zu erſuchen, auch den
Vorgarten des Hauſes Harz Nr. 164 für die Stadt zu erwerben
und dem Verkehr zu übergeben. Der Beſitzer, Zimmermneiſter
Wiede hat ſich bereit erklärt, das fragliche 66 Qu.- M. große
Terrain zu dem Preiſe von 22 pro Qu.- M. zu überlaſſen.
Die Verſammlung bewilligt die dazu erforderlichen 1485
unter der von der Baukommiſſion vorgeſchlagenen Bedingung,
daß der jetzige Beſitzer verpflichtet wird, das Terrain vor der
Auflaſſung völlig frei zu legen.

4) Die Genehmigung des Projekts zu einer Turn-
halle für das Gymnaſium und Bewilligung der er-
forderlichen Koſten“ kann noch nicht erfolgen, da die Bau-
kommiſſion noch nicht mit der Vorberathung zu Ende iſt.

5) „Genehmigung der anderweiten Vermiethung
des z. Z. an den Mineralwaſſer-Fabrikanten Canitz
vermietheten Kellers unter dem Rathhauſe“ (Ref.:
Kaufmann Apelt). Da die Mierhsperiode für den z. Z. für
400 jährlich vermietheten Keller mit dem 13. September ab-
läuft, war am 20. April ein Termin zum anderweitigen Aus-
gebot für die Zeit vom 1. Oktober 1885 bis dahin 1891 anbe-
raumt. Zu demſelben fand ſich nur der bisherige Miether ein,
welcher den Keller unter den bisherigen Bedingungen übernehmen
will. Die Verſammlung iſt damit einverſtanden.

6) „Gewährung einer Entſchädigung für das zur
Franckeſtraße entfallende Terrain des Hinterge-
bäudes vom Grundſtück Leipzigerſtraße 62“ (Ref.:
Kaufmann Görlitz). Der Kaufmann M. Reiche beanſpruchte
für das an die Stadtgemeinde abzutretende Terrain von 1 Ar
3 Qu.-M. eine Entſchädigung von 40 pro Qu.-M., hat ſich
aber auf Vorſchlag des Magiſtrats ſchon mit 30 einverſtanden
erklärt. Die Verſammlung bewilligt die erforderlichen Mittel.

Schluß der Sitzung 6 Uhr.

Halleſche Beamten-Spar- und Darlehns-Kaſſe.
Am vorigen Sonnabend (25. d. Mts. fand Abends 8 Uhr

in der Tulpe hierſelbſt die erſte ordentliche General-Verſamm-
lung der Halleſchen BeamtenSpar- und Darlehns-Kaſſe unter
dem Vorſitz des Herrn Oberbergraths Taeglichsbeck bei ſehr
geringer Betheiligung der Mitglieder ſtatt.

Die Punkte der Tagesordnung wurden wie folgt erledigt:
1. Die Bilanz des Jahres 1884, vom Vorſtande aufgeſtellt

und von den Reviſoren richtig befunden, lautet:

Erkundigungen ſich in der Sroxis durchaus bewährt haben und

erreichen laſſen. wenn auch das Publikum, welchem eine Ver
pflichtung zur Reſpektirung der beſtimmten Hebetage nicht hat

A. Gewinn und Verluſt-Conto:
Debet Credit

Verwaltungskoſten 243 41 Zinſen 104 55Gewinn 118 03 Diverſe Einnahmen 256 55

361 361B. Bilanz-Conto:

Debet Credit
Caſſenbeſtand 45 23 Spareinlagen 3022
Effekten 2238 80 Reſervefonds 54Darlehen 910 Gewinn 118 03

3194 03 3194 03Die Generalverſammlung genehmigte die Bilanz und beſchloß
die Vertheilung des Gewinns in Höhe von 5 der Guthaben;
r cogteiberde Reſt deſſelben wird dem Reſervefonds zuge-

rieben.
2. Nach dem erſtatteten Bericht betrug die Mitgliederzahl

zum Schluß 1884 54, die Höhe der Spareinlagen zu derſelben
Zeit Jm vorigen Jahre ſind 10 Darlehne im Geſammt-
betrage von 1279 bewilligt und bis zum Jahresſchlutz 369 .4
zurückbezahlt worden, ſodaß 910 welche ſich auf 8 Darlehne
vertheilen, noch abzuzahlen bleiben. Die Spareinlagen ſind, ſo-
weit ſie nicht zu Darlehen verausgabt oder am Jahresſchluß als
gaarer Kaſſenbeſtand vorhanden waren, zum Ankauf von land
wirthſchaftlichen Centralpfandbriefen von 4 benutzt worden,
von denen Schluß für 2200 vorhanden waren.

Die Einrichtungskoſten (für Druckkoſten, einen Schrank
in Höhe von 181 .4 45 43 hat die Kaſſe des hieſigen Bezirks
vereins des Preußiſchen Beamtenvereins bezahlt, von welcher
auch 25 ihres Ueberſchuſſes aus 1883 mit 75 .4 44 5 über-
wieſen worden ſind.

3. Die beantragte Decharge iſt ertheilt worden.
4. An Stelle der aus dem Verwaltungsrath ausgeſchiedenen

Herren Bürgermeiſter a. D. Freiherrn vom Hagen und Eiſen
bahnſekrezär Pflugk ſind die Herren Oberbergrath Taeglichsbeck
und Amtsgerichtsſekretär Krebs, und

5. an Stelle des aus dem Vorſtande ausgetretenen Herrn
Rechnungsraths Pratorius iſt Herr Univerſitäts-Curatorial-
Sekretär Stade gewählt worden.

6. Der Verwaltungsrath machte die Mittheilung, daß er nach
den 88 19 und 37 des Statuts den Zinsfuß für die Darlehn vom
1. Juli d. J. ab bis auf Weiteres zu 5 (anſtatt wie bisher
6 feſtgeſetzt hätte.

Nachdem ſchließlich ſeitens eines Mitgliedes der Wunſch aus
geſprochen war, es möchte künftig die Generalverſammlung der
Spar- und Darlehns-Kaſſe im Anſchluß an die der Sterbekaſſe
des Beamtenvereins abgehalten werden, wurde die Generalver
ſammlung geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift unr wit

Quellenangabe geſtattet.
Stedten bei Schraplau. Am 20. d. Mts. wurde unter

Beiſein der kompetenten Behörden die von der Grube Walthers
er Stecher u. Doin) mit großen Opfernerbaute Anſchlußbahn abgenommen und für den Verkehr eröffnet.Gleichzeitig wurde der faſt 25 Jahre den Betrieb der Grube

leitende Oberſteiger Carl Schmeißer als Anerkennung ſeiner
Verdienſte um das Werk zum Berginſpektor ernannt, ebenſo der
ſtellvertretende Betriebsführer Steiger Richard Schmeißer
zum Schichtmeiſter, der Fahrſteiger Albert Große zum Ober-
ſteiger und der Steiger Carl Brathuhn zum Fahrſteiger.
Wer das weit und breit als vorzüglich eingerichtet bekannte
Werk kennt (der deutſche Jngenieur-Verein hat die Beſichtigung
deſſelben mit auf ſein diesjähriges Programm geſetzt) muß zuge-
ſtehen, daß die Eröffnung dieſer Bahn für die Grube bei dem
Reichthum und der anerkannten Güte der Kohlen einen großen
Werth hat. Wegen Eröffnung der Bahn fand am Sonnabend
Abend in den Räumlichkeiten des Coblenz'ſchen Gaſthofes ein
für das geſammte Beamten- und Arbeiter- Perſonal von der
Gewerkſchaft r ſtatt, der eröffnet wurdevom Berainſpektor Schmeißer durch ein echtes Bergmannshoch,

ein Glückauf auf die Gewertſchaft, die trotz der koloſſalen
Geldkoſten es nicht unterließe, auch ihren Bergleuten (über 300
an der Zahl) eine kleine Feſtlichkeit zu geben, damit ſie des denk
würdigen Ereigniſſes ſich einſt erinnerten, damit ſie begreifen
lernten, welch große rer die Bahn nicht nur für die
Grube, ſondern für ſie, die Arbeiter ſelbſt, geworden ſei. Herr
Grubenbeſitzer Stecher brachte hierauf als Repräſentant der
Gewerkſchaft, unter Schilderung der Verhältniſſe, unter denen
die Bahn, das Schmerzenskind der Gewerkſchaft, entſtand, ein
Glück auf der Knappſchaft. Der erſte Toaſt nach dieſen Eröff-
nungen galt unſerem Heldenkaiſer Wilhelm, dem durch ſeinen
dauernden Frieden nicht hoch genug zu verehrenden Beſchützer
und Beſchirmer der Arbeit. Toaſt folgte auf Toaſt (auch pol-
niſche Arbeiter reſp. Bergleute brachten ſolche aus), deutſche und
polniſche Bergmannslieder erklangen, und eine Eintracht ein
brüderliches Verhältniß herrſchte, wie es allen andern Berg-
leuten nur zum Muſter dienen kann. Trotzdem, daß das ſchöne
Geſchlecht von dem Feſte ausgeſchloſſen war, drehten ſich doch
die luſtigen Bergmannsbrüder bald im tollen Kreiſe und amü-
ſirten ſich bis zum frühen Morgen. Die Herren der Gewerk-
ſchaft, Herr Stecher und Herr Lieutenant und Ritterguts-
beſitzer Doin, wie Beamte und zahlreiche Gäſte tranken mit
den Bergleuten um die Wette den von der Gewerkſchaft geſpen
deten edlen Gerſtenſaft und bewieſen dadurch, welch prächtiges
Einvernehmen zwiſchen Gewerkſchaft und Knappſchaft herrſcht,
wie es überall herrſchen ſollte, daß nie Unzufriedenheiten der
Leute zu unliebſamen Störungen Veranlaſſung geben können.
Schließen wir unſeren Bericht über dies ſchöne Feſt mit den
Worten: Der Grube Walthers Hoffnung, Gewerkſchaft wie
Knappſchaft, ein herzliches „Glück auf“.

er

Aus dem Leſerkreſe.
Die anderweite Regelung der ſtädtiſchen Steuererhebung

ſcheint, noch ehe ſie ins Leben getreten iſt, in der Bürgerſchaft
viel Staub aufzuwirbeln und man iſt geneigt, dieſer Neuerung
Motive unterzuſchieben, die, wie wir unterrichtet ſind, der Be
hörde völlig fern gelegen haben. Es wird damit ebenſowenig die
Disciplinirung des Publikums beabſichtigt, als die Jnſtallirung
einer Bequemlichkeit für die betheiligten Beamten ſanktiomrrt.
Solche Annahmen lönnen nur der Verkennung der einſchläglichen
Verhältniſſe oder ungenügenden Jnformationen entſpringen.

Es dürfte notoriſch ſein, daß ſich bisher an den Steuerhebe
tagen Hunderte von Perſonen anſammelten, daß dieſelben ſtunden-
lang auf Abfertigung warten und viele davon ſchließlich nach
langem Warten unverrichteter Sache ſich wieder entfernen mußten,
um am nächſten Tage wieder zu kommen, um womöglich daſſelbe
Schickſal, wie am vorhergehenden Tage, zu erleben. Das war
unverkennbar ein Uebelſtand, auf deſſen Beſeitigung die Behörde
Bedacht nehmen mußte. umſomehr, als ſich die Zahl der Steuer-
zahler von Jahr zu Jahr vermehrt hat und der Steuer-Rezeptur
in Folge der Concentration des ſtädtiſchen Kaſſenweſens noch
Abgaben und Gefälle verſchiedener Art zur Einziehung über
wieſen ſind. Nur Erwägungen in dieſem Sinne haben zur Feſtſetzung beſtimmter Hebetage für die einzelnen Straßen geführt
und man glaubte ſich auch um ſo leichter dazu entſchließen zu
ſollen, als gleiche Einrichtungen in anderen größeren und kleineren
Orten, ſowie bei ſämmtlichen Königlichen Steuerkaſſen der weſt
lichen Provinzen ſchon ſeit Jahren beſtehen, nach den eingezogenen

von dem Publikum mit Freuden begrüßt worden ſind.
Der damit hier beabſichtigte Zweck wird ſich allerdings nur

auferlegt werden können, noch auferlegt worden iſt, das erforder
liche Entgenkommen durch Beachtung der Letzteren bethätigt.
Jedenfalls ſollte man aber von dem Lokalpatriotismus der
Halliſchen Bürgerſchaft erwarten dürfen, daß der neuen Einrich-
tung nicht ſchon von vornherein Mißtrauen und eine abfällige
Kritik entgegengebrocht, daß vielmehr abgewartet wird, wie ſich
die Neuerung in der Praxis geſtaltet und bewährt.

Daß bei ihrer Durchſuhrung die Behörde ſe wohl
betheiligten Beamten mit der nöthigen Coulanz und mit thun-
lichſter Rückſichtnahme auf die bisherigen Gewohnheiten der

als die

Steuerzahler verfahren und den Uebergang thunlichſt zu erlei ch
ſuchen werden, darf wohl angenommen zu erleichter

Selbſtverſtändlich kann die Befugniß der Steuerpflich
die von ihnen zu entrichtenden Steuerbeträge auf längere
die einvierteljährliche Dauer hinaus zu bezahlen, nicht alten
werden und es bleibt ihnen vom zweiten Quartal ab auch ung
nommen mit der Zahlung der Kaſſen c. Steuer gleichzeit
diejenige der ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuer zu verbir

Die Anmahnung wegen der rückſtändigen Steuerbeträge
die zwangeweiſe Beitreibung der Letzteren wird natürlich e
nach Ablauf des letzten Hebetermines des betreffenden Sie
bezirks unter Beachtung der dafür geſetzlich vorgeſchrichere

Sriit erglge Wer v Kteinlehhul enDie Aufbewahrung und Reinlichhaltung des Steuerzetteſsder die Quittung über die geleiſteten Zahlungen enthält un
Ausweis darüber zu dienen hat, gehört einfach zur Ordnung
Die Bezahlung des Duplikates wird aber ſchon deswegen
verlangen ſein, weil die Koſten der Steuerzettel aus der Stadt
kaſſe bezahlt werden und der Geſammtheit füglich nicht zuge
muthet werden kann, auch zu ſolchen Koſten beizutragen, die nur
im Intereſſe des Einzelnen verurſacht worden ſind.
7 aß die Entſcheidung darüber, ob ein Zettel ſchmutzig gen
iſt, zunächſt dem verſtändigen Ermeſſen des expedirenden Beamte
überlaſſen werden muß, iſt durch die Natur der Sache de

gründet. tGeſchäfts Kalender.

Zuckerraftinert g n 6uckerraffin erie Halle, außerordentliche Generalverſamm!am 18. Mai 12 Uhr im Hotel Kronprinz. v
Conſol. Hall. Pfännerſchaft, Gewerkenverſamml. am 19. Mat

10 Uhr im Hotel Stadt Hamburg.
Deutſche Handelsgeſellſchaft, Frankfurt a. M. am 28. Mai

Byre leſiſche Eiſenb. BedarfsAct.-Geſellſch. am 29. Mat
in Breslau.

Auszahlungen:
Gerger Jute-Spinnerei und -Weberei zu Triebes. Divid

für die St.Pr.-Act. Lit. A. 229 110.- und Lit. B. 165,

A. 48.-— per DivSch. tSteinkohlenBauverein Hohndorf. Div. pro 1884: 12
per Div.-Sch.

De Nationalbank in Bremen. Div. pro 1884 .42550
per. Div.Sch.

Cölner Bergwerks-Verein. Div. pro 1884: 59 30
per Div.Sch.

Preuß. CentralBodencreditAet.-Geſ. Div. pro 1884: 8
2 5T Siraben Syae-Scktich. Braunſchweig D

Straßen-Eiſenb.-Geſellſch. Braunſchweig. Divid. pro 1881.Ah 2320 per Div Sch. pro 18.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
„Berlin, den 28. April 1885.

a 4 Prenßiſche Conſols 102,90. Discontogeſellſchaft 186,—.
Mainz-Ludwigshafener StammActien 10475. 45 Ungar h
rente 75,75. 49, Rufſſiſche Anleihe v. 1880 75,10. Oeſterr. Franz
Staotsbaun 483, Oeſterr. CreditActien 456 50. Tenden.:
ruhig

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 176,50. Sept. Oktober 186.20. feſter.
Roggen. r ai 149,70. Juni-Juli 152,70. Sept.-Oktob. 156,25.

eſſer.
Gerſte loco 125--185.
Hafer. April-Mai 144,25.
Spiritus loco 41,80. April-Mai 42, AuguſtSeptember 445.

matt.
Rüböl loco 5080. April-Mai 40.60. September-Oktober 836.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 28. April, 11 Uhr 14 Min. Die

geſtrige Londoner Meldung lautend: Das „Reuter'ſche
Bureau“ meldet: „Krieg unvermeidlich, der Czar wird
heute nach Moskau abreiſen und dort ein Manifeſt er-
laſſen“ wird von maßgebender Stelle durchweg und in
allen Punkten als unrichtig bezeichnet.

London den 28. April, 10 Uhr 20 Min. Jm
Unterhaus führte Gladſtone bei Begründung der Kredit
vorlage weiter aus, daß der geforderte Kredit nicht zu
gering, und man zunächſt erſt am Anfang einer militäriſchen

Vorbereitung ſtehe. Es handle ſich nicht um einen augen-
blicklich vorliegenden, oder in nächſter Zeit bevorſtehenden
Krieg es werde ſchwer ſein, den Grad augenblicklicher
Gefahr feſtzuſtellen; die Regierung habe an einer ehren-
haften, friedlichen Löſung gearbeitet, ſie werde fortfahren,

einen Krieg oder Bruch mit Rußland abzuwender,
ſchlimmſtenfalls aber ſoll uns die civiliſirte Welt bezeugen
können, daß wir Alles gethan haben, um den Krieg zu
verhindern. Die Ertheilung genauerer Jnformationen iſt
augenblicklich unmöglich, rechnen Sie nicht zu ſanguiniſch
auf ein zu günſtiges Reſultat, verzweifeln Sie aber auch
nicht, daß Vernunft und Gerechtigkeit nicht beiderſeits die
Oberhand ſollten behalten können. Hierauf giebt Gladſtone

eine hiſtoriſche Darlegung mehrerer Thatſachen.
London, 28. April 11 Uhr 55 Minuten Vormittags.

Die „Daily News“ meinen, die Unterhandlungen mit
Rußland ſeien noch im Gange mit dem beiderſeitigen
Wunſche nach friedlichem Ausgange. Wie die Angelegen-
heit auch enden möge, werde einige Zeit verſtreichen, be
vor die endgiltige Entſcheidung erfolgt. Den „Times“ zu-
folge unterliege es keinem Zweifel, daß das engliſche
Cabinet als letzte verſöhnliche Anſtrengung vorſchlug, die
Frage, ob der Angriff Komaroffs unprovozirt ſei, einem
unabhängigen Tribunal zu unterbreiten. Die Antwort
Rußlands ſei noch nicht eingegangen. Der Ablehnung
werde der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen folgen.

Rom, 27. April. Das amtliche Blatt meldet, am
22 d. ſei im Bezirk von Bergamo ein alter Mann an
ſporadiſcher Cholera erkrankt, es ſei dies der einzige
vorgekommene verdächtige Erkrankungsfall.

London, 28. April. Unterhaus. Unterſtaatsſekretair
Fitzmaurice erklärte, die Regierung ſten im Begriffe, mit
Frankreich in der Angelegenheit des „Bosphore egyptien“
ein Arrangement zu treffen, das für Frankreich, Egypten
und England befriedigend ſei. Die Unterhandlungen zwiſchen
dem Botſchafter Waddington und Lord Granville trügen
einen durchaus verſöhnlichen Charakter. Der Unterantrag
Oconnors den ElfmillionenCredit zu theilen, der von der
Oppoſition unterſtützt worden war, wurde nach der im
Haupiblatt telegraphiſch bereits mitgetheilten Erklärung
des Premier Gladſtone mit 229 gegen 186 Stimmen ab
ad und der Credit von elf Millionen ohne be-

o ndere Abſtimmung genehmigt.
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Ziehung edle

Hannover,Verkaufsſtellen.

V. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg.

am 12. Mai d. J.
Hauptgewinn W. 10., 000 Mark. Tee a Max

11 Loose für 30 Mark
Jn Halle aS. zu haben bei: J. Barck Co. Steinbrecher Jasper, Schroedel Simon, Georg Kettlier. Max Koestlier, Gustav Moritz,

o. J. Seidler J. Leutner; in Lauchſtädt bei F. C. Demand.

Ein-, zwei und vierſpännige Equipagen,
Reit- und Wagenpferde
1096 werthvolle Gewinne.
ſind zu beziehen durch A. olling. General-Debit,

und die durch Placate kenntlichen
(4692

Bekanntmachung.
Die öffentlichen SchutzpockenJmpfungen in hieſiger Stadt beginnen

unter Leitung des Herrn Dr. Riſel am Sonuabend den 2. Mai er. Nach-
mittags 3 Uhr in dem Volksſchulgebäude an der neuen Promenade und
werden regelmäßig jeden Mittwoch
fortgeſetzt.

und Sonnabend zur gedachten Zeit

eder Jmpfling iſt rein gewaſchen und in reiner Wäſche zu geſtellen,auch s derſelbe 8 Tage nach erfolgter Jmpfung alſo an dem darauf fol
enden Mittwoch oder Sonnabend in der feſtgeſetzten Stunde zur Reviſion

geſtellt werden, igen
VPocken-Jmpfſchein nichten P Halle a S., den

widrigenfalls die Reviſion als ungeſchehen angeſehen wird und
ertheilt werden kann.

24. April 1885. [4916Der Magiſtrat.
—„J„F„FSI.I

Poſtneuban zu Weißenfels.
Für den Neubau des Poſtgebäudes zu Weißzenfels ſoll im Wege

der öffentlichen Anbietung die Lieferung folgender Materialien verdun-
n werden:gen We Kubikmeter Bruchſteine.

10 Tauſend Stück Klinker.
30 Tauſend Stück Verblend
22 Tauſend Stück Einvierte

m

500 Kbm. grober, reiner Kies zur Fundamentirung.
340 Tauſend Stück Hintermauerungsziegel und

ziegel (Vollſteine).
lVerblendziegel und

2 Tauſend Stück Dreiviertel-Eck-Verblender.
S 300 Tonnen Portland-Cement.

Die Lieferungs- Bedingungen ſind im Poſtbaubüreau zu Weißenfels
einzuſehen, auch von da zu beziehen.

Die Angebote ſind verſiegelt und portofrei mit entſprechender
Aufſchrift verſehen ſpäteſtens bisi W das Kaiſerliche Poſtamt

jeſer Zeitkeſer 8 Erfurt, 24.

zum 11. Moi d. J. Vormittags 10
zu Weißenfels einzuſenden, da zu

die Eröffnung der eingegangenen Angebote ſtattfindet.

April 1885. (4882Der Kaiſerliche Poſtbaurath.
Neumann.

Peamnten-Consum- Verein zu Ilalle a/S.
Die Mitglieder unſeres Ver

nung einer am 8. Mai d. J.
zum Bürgergarten““

eins werden hierdurch zur Beiwoh-

Abends 8 Uhr im Restaurant
abzuhaltenden ausserordent-

üchen Generalversammlung ergebenſt eingeladen.
Die zu erledigende Tagesordnung lautet:

Aenderung des Vereinsſtatutes in den 88 I--9, 1I1--18,
20 21, 24— 30, 32—35, 37—39, 41, 43, 45-—650, 52
55, 57--61.“

Der Zutritt zu der Generalverſammlung iſt gemäß S 6a des
Kereinsſtatütes nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattet.

Halle a/S., den 27. April 1885.
Der Verwaltungsrath

des Beamten-Conſum- Vereins zu Halle a/S.
eingetragene Genoſſenſchaft. [4911

Reinicke.,
Vorſitzender.

Verpachtung.
Ein Rittergut von 1094 Morg.,

welches der Beſitzer jetzt ſelbſt be-
wirthſchaftet, Stunde von Stat.
Rackwitz, im Kr. Delitzſch, ca.
2 Stunden von Leipzig entfernt, ſoll
zu Johannis d. J. verpachtet
werden. Nur kleefähiger Boden
in guter Kultur, ſolide Gebäude,
hübſches Wohnhaus, Milchverkauf
nach Leipzig. Jagd. Zur Ueber-
nahme und Cautionsſtellung ſind
70 75000 erforderlich. Aus
kunft ertheilt an Selbſtreflectanten

Dr. jur. Banmgarten
in Zſchölkau, Kreis Delitzſch.

4931

n
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Meisberg. (Station Hettſtedt.)

Ein überzähl. Arbeits Pferd,
Zuchtſtute, 7 Jahr alt, verkauft
4947] Dohle, Frößritz.

Ein branner Ponny, fl. Gänger,
mit compl. Geſchirr preisw. z. verk.
Off. sub A. C. 4088 an J.
BRarck Co. erbeten. [4935

Offene und geſuchte
Stellen.

Verwaltergtellb-Gesuon.

Ein Verwalter der mehrere
Jahre auf größeren Gütern thätig
war, ſucht ſofort bis zum 1. Okto
ber Stellung wegen Eintr. zum
Militär und wird gebeten, gefl.
Afferten unter Z. K. 104 poſtl.
Schafſtedt niederzulegen. [4893

Peoldardoitor

empfiehlt Jnſp. Reinbotn,
Breslau. Karuthſtr. 1.

Kuhhirt- Geſuch.
Suche ſofort einen tüchtigen zu-

verläſſigen verheiratheten Kuhhirt.
Nauendorf a/S.

4869] Bothfſeld.
Ein tücht., verh. Hufbeſchlag-

ſchmied ſucht ſof. Stellung auf einem
Rittergute oder Domaine. Off. unt.
W. 4075 an Barck Co.
in Halle a/S. erbeten. [4934

Ein ſehr tüchtiges Mädchen für
Küche u. Hans wird per 1. Juni
oder früher bei hohem Lohn
geſucht. Meldungen bei Frau
Cohn Markt und Leipziger-
ſtraßenecke. 4937

E. geb. Dame in wirthſch. und
weibl. Arb. erf., welche ſchon mehr.
Jahre e. Haush. vorgeſt. u. die
Erz. mutterl. Kinder gel. hat, ſucht
wieder, wenn auch zu einzeln. ält.
Herrn ſelbſtſtändigen Wirkungskreis
Gute Ref. Gef. Offert. unter R.
77 an die Expedition der Halliſchen
Zeitung erbeten. [4910

Permiethungen.
18 geräumige und freundliche

Familien-Wohbuupgen

mit Gartentheil, Badebenutzung u.
üblichen Zubehör für 120 bis 160
Mark jährlich, werden bis zum
1. Juli er. beziehbar in [4945

Loest's Hof
Merſeburger-Straße.

Eine herrſchaftliche Wohnung
n 900 Mark iſt Friedrichſtr. 35
ofort oder 1. Juli zu vermiethen,
Näheres Heinrichſtr. 4 parterre.

Eine herrſchaftliche Etage zum
1. Oktober zum Preiſe von 1100
Heiurichſtraße 1 zu vermiethen.

Näheres beim Hausmann da-

ſelbſt. [4708

An Grundſtück- und Gebäude Conto

An Modelle-Conto
An Fabrikations-Conto:

Waaren
An ComptoirUtenſilienConto
An Pferde- und Wagen-Conto
An AſſecuranzConto:

Vorausbezahlte Prämie
An Caſſaz Conto
An Wechſel-Conto
An Hypotheken im Beſitze
Guthaben bei Banquiers
An Debitoren in laufender Rechnung

Passivar.
Per ActienCapital-Conto
Per ReſervefondsConto

Beſtand am 1. Januar 1885
Per Delcredere-Conto:

gekomme ne

Per DividendenAusgleichungsConto
Beſtand am 1. Januar 1885
Special-Reſerve-Conto:

Per ArbeiterUnterſtützungsConto:

gekommen e

Per Creditoren in laufender Rechnung
beſtellte Arbeiten

Per Gewinn und VerluſtConto:
Vortrag aus 1883
Reingewinn pro 1884

An Maſchinen, Werkzeug und Werkſtattl

auf s Neue pro 1885 reſervirt

Beſtand am 1. Januar 1885

auf's Neue pro 1885 reſervirt

Beſtände an Materialien, fertigen und halbfertigen

in 1884 nicht zur Verwendung

Hallosche Maschiuenfabrik u. Disengiessoroi.

Bilance-Conto pro 31. December 1884.

t.

d Frische Morcheln,
W Neue Matjes-Heringe,

NMecklenburger Spickaal,Mva. Astrachaner Cavyiar,
Feinsten geräucherten

x

Rheinlachs,
X Aal in Gelée,8 Frische NMaikräuter,

Kiebitzeier
empfing

Wilh. Schubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs-

K

Himbeer-Limonacdke
von hochfeinem Aroma u. Geſchmack

empfiehlt à Ltr. 1,20 bei Ab
nahme größerer Poſten billiger

Bernhard Borgis.
Halle, Domplatz. [4896

ſtraßenEcke. [494

in 1884 nicht zur Verwendung

d Junge gemästete Günse,
frische Kiebitz- u.

Möveneier,
getrockneten Stockfisech,
pa. Braunschw. Schoten,
frische Pomm. Morcheln,

frischen Waldmeister,
Messinaer Apfelsinen,

engl. u. Wiener
Puddingpulver.

2 Wwestf. u. Moabiter
L Pumperniekel,

feinsten Kirsch- und
Himhbeer-Syrup,

prima Vollsaftigen
Emmenthaler Küäse

empfiehlt

z Julius Bethge,
9 Leipzigerstrasse 2.

e 325,180 03ItenſilienConto 135,292 14
10,737 65

166,020 20
1,302 75
4,098 10

7,414 73

J. 7,410 69176,314 86

der Geſellſchaft 421,000
256,565 15
955,851 27

2467,18757

900,000
185,000

225,000.

111,703. 32.
S88,296. 68. 200,000

95,000
A. 120,000.

A60,000.

3s84471.

1,529. 10,000
und Anzahlungen auf

540,99133

A6,541. 91.
90529,654. 33. 536,19524

2,467,18757

Debet.
An Unkoſten Conto
An GewinnSaldo

Davon Abſchreibungen auf:
Grundſtück- und Gebäude-Conto
MaſchinenWerkzeug- und Werk-

ſtatt UtenſilienConto
ModelleConto:

33 auf 16,106. 45.
ComptoirUtenſilien-Conto:

33 auf A& 1,954. 10.
Pferde und Wagen Conto:

33 auf 6,147. 16.
Ferner:

An ArbeiterUnterſtützungsConto
zur Erhöhung des Arbeiter
Unterſtützungsfonds a. 10,000

An Delcredere-Conto
zur Erhöhung des Fonds für
etwaige Ausfälle in den Außen-

ſtänden auf 200,000.

Gewinn- u. Verlust-Oonto pro 31. December 1884.

Nach Abzug des Vortrages aus
1883. 529,654. 33.

Davon: zum DividendenAusgleich-
ungs Fonds

zum Reſervefonds
als Special-Reſerve
59/ an den Auſſichtsrath
2090 an den Vorſtand
309 Dividende
Vortrag auf neue Rechnung

Per Vortrag aus 1885

Per Maſchinenfabrik FabrikationsCont
Per JntereſſenConto, vereinnahmte Zinſen

Per EiſengießereiFabrikations-Conto, Gewinn

Halle a/S., den 27. April 1885.

Halesche Laschinenfabriz und Eienwlossero,

Der Vorstandl.
R. Riedel.

10697048
774,09113] 77 4091 13

toſoo
40000

5,368 80

t

2049 06

1,529

88,296 68] 237,89489

Reingewinn 536, 196 24

25,00040,000

60,000
26,482 70

105,930 85
270,000

8,782 69] 536,196 24

881,06161

Oredet.
6,541 91

28,739 04

o, Gewinn 720,758125,022 66

881,06161

Holzverſteigerung
4. Mai er. Rachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe zu Petersberg aus
Schutzbezirk Petersberg, Forſtorte Abatiſſing und Bergholz ca. 700
rm harte und weiche Reiſer, 90 Bund Dornen.

Königliche Oberförſterei Zöckeritz.

Seit 10 Jahren bewährt!

Gehör- Leidenne
und harte Schwerhörigkeit, ſowi

temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt durch
das echte

Gtehör- Oel
echt mit der Schutzmarke)

R4 Nals: Ohrenſauſen, Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leichte

des Oberſtabsarzt und Phyſikus
Dr. G. Schmidt.

Preis à Flaſche nebſt Ge
brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
haben: in Wien I bei Apoth.
Haubners EngelApotheke am Hof
No. 6. Haupt-Depot für Süd-
deutſchland in Stuttgart Hirſch-
Apotheke
vowis in d. bekannten Apotheken

in Halle a/S., Berlin, Ham-
burg 2c.

e

Handwurm
m. Kopf, Spul- u. Madenwürmer
entfernt gefahrlos ohne Vorkur in

bis 2 Std. radical (vbrieflich.)
Erfolg garantirt. Tauſende geheilt
H. Kurth, Bahnſtraße 53,
Düſſeldorf. [4932Durch Herrn Kurth's probates
Mittel wurde ich vom Bandwurm
vollſtändig befreit, während andere
Kuren ohne Erfolg blieben.
H. Zeise, Leipzigerſtr. 26. Halle.

Für Stotternde.
Durch den Unterricht des Lehrers

Herrn Rudolf Hahn in Magde-
burg bin ich in kurzer Zeit von
dem Uebel des Stotterns befreit,
und kann jetzt frei und ohne An
ſtoß ſprechen. [4925

Stendal, im April 1885.
Curt Markiworth,

Schloſſer.
Unentgeltlich verſendet An

weiſung zur

Trunkſucht mit, auch ohne Wiſſen n.
Rettung von

C. Valkenberg, Berlin C., Roſen-
thalerftr 62. Hunderte v. Kgl. 2

u. Landgerichte geprüfte Dankſchreiben
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Saison- Artikel.
Eisschränke

Conſtruction,

dungen,

u. Flaschenla
Drahtglocken u.

en,

lange,

billigſten Preiſen

gr. Ulrichſtr. 60.

neueſter, bewaährteſter

Fliegenschränke mit Gacewan-

eiserne Flaschenschränke
chinken-

bentel (zum Schutze gegen Fliegen),
BRrotkapseln, ff. lackirt, runde und

Petroleum-Kochapparate
3 Blech u. Glasbaſſin, vollſt. geruchlos

S empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu

Wilh. Meckert,
[4946

Japanische Porzellane und
Lackwagaren

empfiehlt hierdurch zu
aparten feinen Geſchenken

C

Leipzigerstrasse 107.4912]

Patent-Universal-
Hackmaschine,

Aus der Bergmann Schlee'ſchen Concursmaſſe ſollen
a) die noch reſtirenden landwirthſchaftlichen Maſchinen, als:

Drill- u. Säemaſchinen, Breitz, Korb- u. Stiftdreſchmaſchi
nen, eine Anzahl Göpel, Windfegen, 1 Bölte'ſche Patent-
hacke c.
mit 25 Procent unter den Taxpreiſen,

b) die noch vorhandenen, gut ausgetrockneten Nutzhölzer, als:
Eiche, Pappel, Kiefer, Roth- u. Weißbuche, Birke, Eller,
ſowie eine Partie eſchene Halbhölzer für Stellmacher paſſend

mit 15 Procent unter Taxe,
c) die noch reſtirenden Werkzeuge, auch eine Partie

Schraubstöcke und Ambose
auf dem Fabrikgrundſtück baldigſt verkauft werden.

Halle, den 27. April 1885.
Der Concursverwalter.

rot -Oferrtee.
Ein bedeutendes answärtiges Mühlen-Etabliſſement

übergab mir heute eine große Sendung ansgezeichnetes
arantirt reines Roggenmehl. Jch bin daher jetzt in den
tand geſetzt, ein un vorzügliches billiges Brot zu lie-

fern, welches jeder Concurrenz beikommt. [4939
Fern Fleiſchergaſſe, 15.

Bäckerei für Brot und Kuchen c.

Täglich
frisch gestochenen

SparerGärtner Herrmmann, Cröllwitz, Dölauerſtr. 6.

Presskohlensteine
K. K.

PresskohlensteinfabrikTeutschentha GabnbohlIerzog C Co.
[4812

T ebern haben wir noch für 2 Tage jederr Woche vom 1. Mai er. ab zu ver-
geben. Die Bedingungen liegen in unſerem Comptoir
zur Einſichtnahme bereit, und ſind die Gebote darauf
ſchriftlich einzureichen.

Halle a/S., den 27. April 1885.
Halle sche Actien-Bierbrauerei.

Jch bin wieder mit einem

4898

beim

[4930

[4944

D. R. P. Nr. 4284 und 2811,
für Getreide, Rüben u. Selfrucht,
beſte Hacke am Markte,

auf allen größeren Hacken-Concurrenzen mit den erſten und
einzigen Preiſen prämiirt, mit und ohne Vorderſteuer, (zu ſol
chem der Drillmaſchine paſſend), empfehlen wir zu billigen Preiſen.

Smyth ſche (verbeſſerte Salzmünder) Hackmaſchine für Rü-
ben und Kartoffeln;

Hand-Hackrechen mit Laufrädern, für Getreide,
Hand-Hacken für Rüben halten wir gleichfalls vorräthig. [4804

P. Pämmermann (0, Halle (Saale).

Ergebenſte Mittheilung!
Jch habe meine Wohnung nach Leipzig. Hainſtraße 10 (5)

verlegt. Mein Comtoir große Steinſtraße 66, T. Halle a/S. be

halte ich bei. (4943lax A. Flüiller,
Weinhändler,

Vertretung und Depot für Halle a/S. und Leipzig der
Ohampoagner- Fabrik Heingrosshandtung

loss oerster reyjburg a I.
Max A. Müller,

Halle a/S. Leipzig.Henelts Festauront, Deutfscher Sect-Melter,
gr. Steinſtraße 66, I. Hainſtraße 10 (5).

Gleichzeitig erlanbe ich mir, zum Beſuch meines Reſtaurants
Deutseher 8ect-Leller, Leipzig, Hainstr. 10 (5)

in welchem ich von jetzt an ſtets anweſend bin, ergebenſt ein-
zuladen.

J Soeben erſchien imh Eugen m
Khefoth ind Luth,

Stettin-Kopenhagt

Hermannſtraße 12.

Wider

Jn Sachen der Lutherbit

Konftanti von
onſtantin Schlottma

Preis 1 Mark 50
Vorräthig in allen Buchhand(g

jan neukreuzzait. Eis s
höchste Klangft

Zahlungsrat. à 15 Mk. m
Lieferung u. Preisverz.

Friedrich Bornemann

Fabrik Berlin, Leipzigerstr

Treibriemer
aus gutem Kernleder, von 20
m/m Breite, desgl. vorzügl.
u. Binderiemen, hat ſtets auf g
u. empfiehlt bei billigſter v
ſtellung. Breitere, ſowie Do
riemen nach Maaß. Repargt
prompt.
Ralle a“S., Franckeſtraß

Nähe der Bahn. m

R. Donner. Sattlery

Pelzwaaren
übernimmt zumConſervirenge
Motten und Feuerſchäden

A. V oSchmeerſtraße 33.

Lompagnon geſuch
Ein beim feineren Publikum

eingeführtes rentables Geſch
ſucht zur Vergrößerung einen ſt
Theilhaber mit einer Einlage

3--5000. Offerten unter
G. 146 in der ExpeditionBlattes. t t
A I Poſtdampfer „Wöätanig

CLapitän ZiemKe,
Von Stettin jeden Sounugh

12 Uhr Mittags. Von Kopenha
jeden Mittwoch 3 Uhr R
Dauer der Ueberfahrt 14 i

Stunden. 55Kudl. Christ. Gribel in Stetth

W a A. W h RNeue Sing-Akademie.
Freitag den 8. Mai Abends 7 Uhr

ün Saale des Stadtschützenhauses
IHerakles von Händel

unter Mitwirkung von Frl. Päa v. Sicherer aus Münchbeny,
Frl. Agathe Brünichke aus Magdeburg, Frl. Pfeifer
van Bee aus Frankfurt a M. und den Herren Heinrich
Grahl und Max Stange aus Berlin. 4926Das städtische Orchester ist durch Leipziger Kräfte verstärkt.

Numwmerirte Billets à Mk. 3,50 in Köstler's
Unnummerirte 4 2,00 (Bneh- u. Musi Kafür Generalprobe (8. Mai fr. 10 à 2,00 lienhandlung,

Texte a 9,15 Poststr. 9.Daselbst die Billets für zuhbörende Mitglieder.Transport ostpreuuss-
sChen BEeite WW agenpfer den ein-
getroffen. 4929

Halle a. im Grünen IIof.

r äh,Der nationalliberale Verein
der Stadt Halle und des Saalkreises

hält Donnerstag, den 30. d. Mts., Abends 8 Uhr im Rosen-
thale hierſelbſt, Weidenplan 2a, ſeine ordentliche Monatsſitzung.

Tages Ordnung
1) Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Friedberg über:

Vorſchläge der Börſenſteuerkommiſſion des Reichstages.“
2) Geſchäftliches.

Die Vereinsmitglieder und alle Freunde der nationallibe
ralen Partei werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Halle a/S., den 27. April 1885. (4936Der Vorſtand.
BReithecke.

Hallesche Waisen-Stiftung.
General- Verſammlung

Donnerstag, den 30. April Abends 8 Uhr
im „goldenen Ring“.

Tagesordnunge: I. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahl der Reviſoren.

„Die

[4938

Halle aVS., den 4. Mai 1885, Nachmittags 4 Uhr

im großen Saale der Fraucke'ſchen Stiftungen:
4 gn

zur Feier des 50 jährigen Bestehens des
Realgymnasiums

unter Leitung des Herrn Org. und Muſikl. Zevler,
ausgeführt vom Sänmgerchor dieſer Anſtalt.

Mitwirkende: Frl. F. Winkler aus Leipzig, Frl. Krütgen,
Herr Stud. L., ehem. Schüler der Anſtalt, Herr Sehneider

aus Leipzig und das hieſige Stadtorchester,

Programua: Ouverture zu Athalia von Mendelssohn.
FPsalm 91 für Soli und Chor von E. F. Richter. Das
Lied von der GIlocke. Für Soli, Chor und Orcheſter von
A. Romberg.

D. Billets zu nummerirten Plätzen à 1 .4 25 45 und zu un-
nummerirten Plätzen à 75 „H ſind in der Waiſenhausbuchhandlung
zu haben, Schülerbillets à 20 „H ebenda und beim Hausmann der
Schule, Texte à 10 an der Kaſſe. [4914Prof. Dr. Kramer,

Insp. d. Realg.
Handwerker-Meiſterverein.

Freitag, den I. Mai, Abends 8 Uhr im Kühlenbrunneun.
1) Vortrag von Herrn Profeſſor Kirchhoff: „Kulturbilder aus dem Leben

der Eingebornen in unſern Kolonien
2) Mittheilurg eines von der Regierung eingegangenen Schreibens, betreffend

das Krankenverſicherungs-Geſetz.

4. Vorſtandswahl.
Um zahlreiche Betheiligung bittet der Vorſtand.

3) Beſchlußfaſſung über Angelegenheiten des deutſchen Handwerkerbundes.
Wir erſuchen die Meitglieder, recht pünktlich zu erſcheinen. [4922

Verein der Gaftwitt
v. Halle u. Umgege

Monatsverfammlüng
Freitag, d. 1. Mai Nachm. 3
beim Coll. Hartmann Tapve
494 Der Vorſtand.

Vom nächſten Sonntag, den 3. Mai
wird für die Sommermonate in ung
Kirche der Frühgottesdienſt ein
richtet werden, welcher um 8 Uhrſel
Anfang nimmt, wogegen der Abe
gottesdienſt in Wegfall kommt.

Der Gemeinde Kirchenrath
von U. L. Frauen.

D. Förster.
nnnnnnneeeere

Die Frau mit Kind auf d
Arme, welche geſehen hat, wie
Dienstag, den 21. April 1885, w
Gerüſt des Hauſes Reiling
Nachf. Schmeerſtr., ein R
balken einem kleinen Mädchen t
den Kopf gefallen iſt, wird dring
erſucht, ſich gr. Rittergaſſe
II. Et., melden zu wollen.

neFamilien Nachricht

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines Töchterche

zeigen hocherfreut an (49
Prof. Dr. Hermann Credner,
Marie Credner geb. Riebech.
Leipzig, 27. April 1885.

TodesAnzeige.
Vergangene Nacht 11 Uhr

verſchiced ſanft nach lang-
jährigen Leiden unſere gute,
ſorgſame Frau, Mutter und
Großmutter

Priederike Rudloff
in ihrem 84. Lebensjahre.

Dieſe Trauerkunde widmen
Verwandten und Freunden
ſtatt jeder beſonderen Mel
dung mit der Bitte um ſtille
Theilnahme. 4049

Löbejün u. Poſen,
den 28. April 1885.

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittag 4

Der Vorstandd.
Gebauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Uhr ſtatt.

u e r
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